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Gegenden tief in den Düngerhaufen vergraben, damit es verfaule, aber
unter das Vieh wird es nicht gestreut, denn dies würde „verdorren" 1 ).
Im Lublinschen wird das Leichenstroh auf die Strasse geworfen und
nach einem Tage oder etwas weniger verbrannt 2 ). (Fortsetzung folgt.)

(Nachtrag zu Ur-Quell B. III. S. 52 f.) Kürzlich erzählte mir
mein Jugendfreund Herr Benjamin Benczer, Eisenfabrikant
in Stryj, folgendes: Vor mehreren Jahren hatte sein Vater eine
Fabrik im Dorfe Dembina bei Skole; einer der dort beschäftigten
Arbeiter (Michal Dobrzyniecki, er befindet sich jetzt in der
Staatbahn-Werkstätte zu Neusand ec), gehören und erzogen im selben
Dorfe, riss einmal aus dem Kopfe der Leiche seines Genossen, der
sich erhängt hatte, ein Büschel Haare aus und bewahrte es sorgfältig.
Auf die Frage meines Gewährmannes, wozu das nütze, erklärte er,
er verwende solche Haare zur Angel, die dadurch ganz besonders
geeignet sei, die Fische anzuziehen; dies Zaubermittel besitze er von
seinem Vater und ihm allein verdankten beide den Iluf als ganz be
sonders geschickte Fischfänger, dessen sie sich erfreuen. Er beschwor
meinen Freund, niemandem etwas davon zu entdecken, denn man
könnte ihm Concurrenz bieten. B. W. Schiffer.

Der gehörnte Mittag.
(Podne rogato).

Gleich allen Dingen, die in seinen Gesicht- und Gedankenkreis
fallen, personifiziert der Südslave auch die Sonne. Bewohner des
Dorfes Racisee 3 ) auf der Insel Curzola pflegen, ob man sich auf freiem
Felde oder auf hoher See befinde, bei Sonnenaufgang gegen Osten
niederzuknien, das Kreuz zu schlagen und dreimal die Sonne mit dem
Spruch zu begriissen: „Sei mir willkommen, trautester Bruder, flam
mende Sonne; zu Gutem seiest du angelangt und in Besserem mögst
du mich verlassen!" (Dobro mi doso mili brate, zarko sunasce; dobro
mi doso a bolje me ostavio!) Die Sonne erscheint jedoch dem Land
manne nicht immer und in jedem Falle als willkommener Segenspender,
sondern auch ausnahmweise um die Mittagzeit als ein bösartiges
Wesen, das er nicht als den „trautesten Bruder" betrachtet, vielmehr
als den gehörnten Mittag bezeichnet. Der gehörnte Mittag vermag
dich zu zerbrechen und zermalmen, und wehe dir, wenn du auf ihn
Grimassen geschnitten! Die ärgste Stunde für das „Angerempelt
werden" (nabrcanje) durch den gehörnten Mittag ist die Zeit zwischen
zwölf und eins 4 ). Am schlimmsten benimmt er sich in den Hundtagen

] ) Kolb erg: Lud X Poznanskie S. 77. 2 ) ders., XVI Lubelskie S. 134.
3 ) Die Vorfahren dieser Leute sind grösstenteils im XVII. Jahrli. von den

Ufern der Narenta nach Curzola ausgewandert und haben das Dorf Pt. gegründet.
Zu bemerken wäre, dass das Gebiet des Unterlaufs der Narenta den Namen pagania
(Heidenland) führte, weil die dortigen Ansiedler am spätesten unter allen Südslaven
zum Christentum sich bekehrt hatten.

*) Vrgl. die „Vilenpfeile“ bei Krauss in Volkglaube u. relig. Brauch der
Südslaven. S. 150.


